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Piöfi ent Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 15 Minuten .

Forlützurg der zDeiten Beratung der I n validen -
Veriicherungsnovelle bet § 3 a , Befreiung
der Ausländer .

Nißlec ( korf ) : Aus der Besprechung über diesen Prra -
graphen ttt in der letzten 8 tzmig eine Agrardebaike ge¬
worden , aber die Hriea Sojiald »wlk : at - n h bn keinen
blauen Dunst von den wirklichen Berhältn flrn . Ihre An -

schwärzur -gcn der ländlichen Arbeitgeber uezen tchbchter
Behandlung ihrer Aid stcr wns -> ich anfs enrschudentze
zurück Sin Dorn im Alge ist h en cd n daß fam l Lre
Verhältnis zwischen dem Landwirt und seinem Arbeiter , die
beide gemeinsam zur Arbeit gehen und zmarvmer am Tische
fitzen . Das MS , was ihnen nicht paßt , daher ihre Bujuche ,
das Land zu verhetz n .

Prästient G - ai Ballestrem : D :r Aisdr . ck verh tzea
aufMitalstdr des Harsrs aoge -vundl ist uop »rlame » ta : >ich

Lucke iBund der L : ndw ) schildert die Eritm ck ' u - g der
Arbeiterv -rhältuiff « auf dem Lrnor Sie ( m den Saz ' al -
demvkraten ) Hube » bewiesen , daß Sie n ' chl die A deiter -
vntreter fi .-d , für die S e stch geben null :» , da «die von
Schmutzko ku - renz der ausiänd ^ chen A - bettcr ip echen , nicht
» ur hi . r im Hause , sondern auch draußen . D r ostelbische
Junker ist du chavS kein Rer t nrmpkä .iger . Der Brunn u » d !
Boden ist ! o belüftet , daß er wertlos ist ; Sie können ihn
geschenki b kommen . ( Gelächier links ) Di « Grundrente ist
schon eskl Mpt >ert ; es handelt sich heute » u noch um dos
vrrhani r -e Betriebekup tal GckenSie uns doch das Rezept ,
hohe Löanr zu zahl , « und trüge ? Bot zugl - tck zu liefern ,
wenn Sie uns B otverteuorr neitneu ( Lärm linke . ) Helfen
Sie , daß die getarnte produktive Arbeit d , zahlt
wird , und richten Se Ihre Bo - wülf -, statt an d ' e b ? ;phr -
lichrn Junker , die nichr von R -nten leben , doch It ? b t an
die richtige Boiefle , die Großfivanz , die BerwaitungS -
räte der großen Banke » , dis nie genug bekommen können ,
aber » >chi an die schuer bckrärgt ; L »nowirischast

Bebel ( Soz ) : W r find oie letzt «" , , o >e nicht aner¬
kennen , daß der Landwirt nicht allen Ansprüchen drr Ar¬
beiter gerecht werden kann , ad . r eS st d auch » och andere
Ursachen , vor all «m die schlechte Behandlung und
die Lusreckterbaltung der Dtenstboten -
Ordnuug . U - ber das M ß von Bildung unter den vsr -
preutziich . n A ' beitern bedarf es ksines Sireites ; zur Z t
wählen ste roch ihren eigenen M h :er selber . ( Heitnte :r
und Beifall l uks . ) Jede Aufklärung wird von
den Großgrundbesitzer » ebenso wie jegliche
Fortbildung unterdrückt . Sie find j , bereits so
weit , daß auch die ausländischen Ai beiter nickt ,
mehr bei Ihnen a SaaOen woll - n . In Scharen stad fiel

da und dort davougelaufen , und diese Fälle mehren
fich KetS . Sie leugnen die Richtigkeit der Kritik i > Bezug
auf die Wohnungsrevisoren der L rndarb tter im Osten .
Tbatsächlich aber muß man daiüder staunen , daß die Be -
börden n ' cht in diese skantza ' ö ' en Zustände etagre '.fcn . ( Der
R -dner v rbreitet stch über die Frage der Grundrente und

Befitzverietiung und weist die kolossale Steigerung des Groß »
grundbestßeS rach )

Tr Oerrel : Wmn Hrr Bebrl die Latikundienbildung

des Herrn Rothickild anführt , so erkläre ick , daß meine
Freunve diese Likifundieubtldung des Herrn Rotbschild und
seiner Gest ' » un ( s , Stammes - und Glaubensgenossen durch¬
aus nicht b ' lligen . Je fchl chter es aber der L -mdw ' rtschait
gebt , desto mehr wird ja geradr diese Latifuridienbildnng

begünstigt . Bei der Lmlenöt brrdrlt cs stch weniger um
eine Laatflucht als um einen Großstadizug . Die Lebens¬
haltung dort ist mindestens ebenso gut wie hier , der Lohn
nur scheinbar höher Auch die schlechteste « Arbeiter -
wvhrungen auf dem Lande fi >d besser als der Durch «
schnitt >n den Slädleu . Was die Behandlung betriff ' , so
nennen Sie doch greifbarere Dinge . Dieselbe ist gut , weil
fi « es sein muß . Wir weidm gern d «e ausländischen Ar¬
beiter entbehren , wenn D >e die Hrndelsverträge mit uns
zuiavimen so gestalten , daß di « d . utsche Landwirtschaft be¬
stehen kann .

Richter ( srs . Bp ) : Was diesen § 3a betrifft , so ist eS
zwetseldasr , ob eS nicht richtiger wäre , den bestehenden Zu¬
stand fortdauern zu lasten . Es ist ein widerspruchsvoller
Instand , daß man eine Berficherungsrflcht aufrecht erhält
für ausländische Arbeiter , die nach diskretionärem
Eimcff - n der Behörden nachher o - rhtndett werden körnen ,
da ? Bttfickerungsverhältnis fnrtzusetzen und dadurch dir
AnwarrfÄnft auf die Rente sich zu erwerben . Man ver¬
ruchte eine Lösung überhaupt durch die Beseitigung der Ber -
st herurgipfl cht iür ausländische Arbeiter ; das kommt auf
etn - Prämre sür Bffchästizung ausländischer Arbeiter heraus .
Deshalb hat d «e Kommiiston die Berpfl chtung eingeschaltet ,
daß der Arbeitgeber seine Beitragshälften
doch bezahlen soll . Das ist aber auch nicht gerecht ;
denn damit e >Hilten die BerficherungSanstalten etwaS ohne
die geringste Eigenleistung Außerdem ist cs doch nur eine
halbe Löinna . da der Arbeiter bettrag nicht abgeführt wird ,
also eine B ff rpellung gegenüber dem inländischen Arbeiter .
Eine Abhülfe wäre vielleicht die B - rpfl chtung der Arbeiter ,
ihren Bei -rag den G - metr . den oder dem Kreise zu zahlen ,
um die infolge thr : s AnkeulhalteS uiw . erwachlenden Kosten
zu bestr - itri «. Ich beantrage Zurückoerweisung an die
Kvmmtsston .

D . m ' t schloßt die Brsprechung .

Berichterstatter Hofmauu - Dillenburg skizffrt nochmals
die Bewegg ' ürbe der Kommtsfior zu ihren Beschaffen .

SS folgt die Abstimmung . Dw Antrag R chter auf
Zurückvirwcisung an die Kommtsfion wird gegen die
Summen der L .nkm abg ' lehnt , ebei . so die sozialsemvk ' a -
tiichea Anträge . Die Ksmmtsfionsfassung wird mit
gretzer Mihrhett geH - n die Stimmen der Sozialdemokraten
und Fretstunigen angenommen .

Die Besprechung der 88 4 und 9 wird verbunden . TS
handelt stch um die neue F ststrllung des Begriffes der
Tr -nerdS Unfähigkeit ( Jnvalidiläi ) im Sinne des
G setzeS . Das bisherige Gefitz bestimmte , daß ErwerbS -
unsähigk - it " ann anznnehmen ist , wenn der Berficherte nicht
wehr einen Bttrag v rdievt . welcher gletchkommi der Summe
auS einem Sechtlel des DuichfchniilS der Lohnsätze , nach
welchen für tdn nährend der letzten fünf Bsttragkjahre
Beträge entrichtet worden find , u ch einem S chStel des
vreihundertfachen Betrags des o tSüdlichen Tazelohns usw .
Die Vorlage w ll den B .-rstcherten dann alS erwwbSunIähig
a sehr » , wenn er nicht mehr ein Drittel setncs durchschnttl '
liche » BernfSverdienstes erwerben k rnn .

Em Antrag v Stumm ( RnchSp . ) w >ll Wiederherstel¬
lung veS j tz ' gen G ' fetzeS mit der Aenberuna . daß die eort
erwähnte Summe nicht aus ernem SeckStel plus ein Rcchstel ,

sondern auS eiuem Fünftel plus ein Fünftel fich zufammrn -
setzm soll .

Ein Antrag Al brecht ( So ; . ) verlangt zu setzen statt
ein Drittel die Hälfte .

Frhr . v . Stumm ( R ' ichsp . ) begründet seinen Antrag
in ei " gehenoen Ausführungen unter B ' zugnahme auf die
Kommststonsverhandtungen .

Ein Antrag Lehr ( nat ! ) will eine Abänderung der
Bestimmung , wonach im Fall - der Unfallrenle die Invaliden¬
rente unterdleibl , dabtn , daß der Anspruch auf Jivaltden -
rente nur infow -it b - st - ht , als die zu gewährende Invalid m -
rente d >e gewährte Uxfallreute übersteigt .

Molkeubnhr ( Zoz ) : Di « J -, validitäts « klä : ungen aus
den ersten Jahren de8 Gesetzes zeigen , wie sehr dasselbe an
den thatsächltchen Berhältniffm vorbeizegriffm hat . Anstatt
dcr erwarteten 67000 Invaliden im Jahre 1891 kamen nur
11000 , der beste Bewe ' s , daß d ' e gefitztt grsktzliche Grenze
ganz verfehlt war . Einige B «ffnung kam tm Laufe der
Zeit , aber nicht , weil die Gesetz - SkenntniS bei den Beteiligten
Fortschritte machte , sondern weil die Bollstreck r deS Gesetzes
mehr nach B -lligkeit als nach dem Gesetze selbst verfuhren .
Damit wird aber die Rente zum Almosen . Der Arbeiter
muß als Invalide an -rkannt werden , der nicht m ?hr d ' eK deS Lohne ? zu verdienen imstande ist . M t der

rlierung unseres Antrages kommen wir auch den
Wünschen des Herr » v . Stumm entgegen , und ich erwarte ,
daß auch die Konsei

zuftiwmeu .
Dr . Lehr ( natl ) begründet seinen Antrag .
Hilbck ( natl . ) ist für den Antrag Stumm , beanstandet

aber oie Feststellung deS DurchschnittSfünftelS „ während der
letzten fünf Beitragsjahre " , weil dadurch gewisse Arbeiter -
kategorteu , z B . Feu rarbeiter in Hochös - n welche später
erfadrungsmätzig anderweit beschäftigt und niedriger gelohnt
werd - n , aeichädigt würden .

Röstcke ( wildl . ) b kämpft dm Antrag Stumm und be -

ar . ftanvet in dem Antrag der Sozialoemokratrn die dadurch
notwendige Erhöhung der Beiträge .

Frhr . v . Stumm ( Retchkp ) streicht in seinem Anträge
entsprechend dem Verlangen d -s Abg . Hilbck die Worte
„ während der l tzten 8 Bettragkjahre " .

Sachse ( Soz ) ist dafür , daß eventuell die Ur . sallrente

zur Javalidttäisrente gewährt werden soll und befürwortet
den tozialvemokratischm Antrag .

Dr . Hitze ( Centr ) : Die «rstere Anregung ist g ' wiß
svwpathi >ck , rch behalte mer eine weitere Bemerkung vor .
Entgegen dem Anträge Stumm bitte ich , doch bet den
Komm ' isionsbekchlüffm zu verbleib - n .

Die Abstimmung ergiebt d e Arnabme der §§ 4 und 9
mit dem Antrag 8 - hr unter Ablehnung aller üi rigea Anträge . — - - -

Für den Antrag S umm stimmten nur d ' e Fretkonservatioen l vtclsach noch nicht st ^ark genug stad , um ihren Nachweis
und Sozialdemokraten » - schloffen ( Heiterkeit ) , sowie einzelne aus eigene

konservativen mindest ns unseren Anträgen

CrntrumSabgeo d ->ete , Nattonallibrrale und Freist mige .
Samstag 1 Ui >r Fortsetzung .

Dritter Gewerkschaftstag .
Frankfurt , 10 . Mai .

( F »r !s°tzuny » us d - r Beilage . )

Der zweite Gegenstand der heutigen Verhandlungen

ist die Arbeitsvermittelung , ebenfalls einer der

wichtigsten Programmpunkte .

Das R - serul e >»lallet Lttpari Stuttgart . Ec knüpft
an die Rsiolotton an , die d -r Berliner Gewerkschaftskongreß
1896 gefaßt bar . S >e enthält » ach seiner Anficht vielfach
einen übeltrilbenen Rad ' kalikmus . Gleich die Emleitung
louietr : „ G . untsätz ' ich abzulehnen ist jede Erwägung
der Mögltckkrit einer gemeinsam geführten Ar¬
beitsoer mitt - lung zwtschm Arbeiter und Aibeit -
geber " . Dann müß - n d , e Slvtigarter Gewerkschaften , die
zurächst den pariiä . ffchen kommunalen Arbeitsnachweis an >
regt -n . schwer p - gen o <e Grundsätze verstoßen haben Wir
gl ub n aber daß ein Z isammrnarb iten auf diesem G «dirt

I »

Wochenschau
von Kritikus .

Also , lautet die heutige Fortsetzung meiner jüngsten

Plauderei , in Trier fungierte als Leiter einer dor¬

tigen Mädchenschule ein Herr Dr . Roßbach und hier

in Düsseldorf war ein gleichwichtiges Pöstchen infolge

Neuerrichtung der „ Mittel " mädchenschule auf der Flora -

sttaße eben vakant geworden . Nun hat ' s bei uns mit

der Besetzung „ besserer " und — nicht zu vergessen ! —

lukrativer Beamtenstellen ein Sonderbares an sich : für

solche ist anscheinend kein Düsseldorfer gut genug und

mit Ausnahme des zukünftigen Oberbürgermeisters hat

man diesbezüglich eine große Anzahl deutscher Städte

bereits mit einer Anleihe beglückt . Das kleine Provinzial¬

städtchen Trier fehlte bisher in dieser Kategorie und als

man hinüberschaute , da vergaß man die Hunderte tüch¬

tiger Rektoren , Hauptlehrer und — honny soit , qui mal

y peuse ! — gewöhnlicher Lehrer , deren wir uns er¬

freuen , da suchte man nicht lange , man fand und wählte

sofort den Herrn Dr . Roßbach und war überglücklich .

Indem ich die ganze Affäre als eine Tragikomödie

auffasse , bildet das den ersten Akt .

In der Besetzung der minder wichtigen und minder

lukrativen Stellen nimmt man ' s schon weniger genau !

Da thut ' s zur Not auch ein echt ' Düsseldorfer Kind und

es kam , daß man für dieselbe Schule des weiteren eine

Lehrerin wählte , die vordem in gleicher Eigenschaft

an der eingegangenen Friedrichsschule thätig war .

Der dritte Akt beginnt und endet mit einer Korre¬

spondenz . Die Dame schreibt nach Trier an den Herrn

Dr . Roßbach , um Belehrung in einer Sache bittend , und

der Herr Doktor war liebenswürdig genug , besagtes

Schreiben -einer Antwort zu würdigen . Aber — wer

vermag Herz und Gemüt eines Schulherrn zu taxieren ,

zu würdigen ! — Das Skriptum schloß mit der bitteren

Rüge , „ weshalb sich die Lehrerin wegen ihrer

Anstellung nicht bei ihm bedankt habe und

daß er ihr das nächstens gedenken werde ! "

Ich weiß nicht , ob ein solcher Ton zu den Ge¬

pflogenheiten moderner Mittelmädchenschuldirektoren ge¬

hört oder nicht ! — aber das weiß ich ganz genau , daß

dem Herrn Doktor Roßbach die Anstellung der Lehrerin

absolut nichts anging , daß diese Anstellung seitens des

Stadverordneten - Kollegiums erfolgte und daß sich darum

das betreffende Fräulein bei dem bisherigen Trierischen

Pädagogen nach keiner Seite hin für etwas zu bedanken

hatte . Und wie man weiter den Charakter eines

Volksbildners auffaffen will , den einem schwachen Weibe

gegenüber der erwähnte Schlußsatz wiederspiegelt , das

muß ich dem Ermessen meiner Leser überlassen !

Wir haben anscheinend wieder einmal das bekannte

— Glück gehabt mit unseren auswärtigen Acquisitionen !

Die in dieser Weise Angesch . . . . riebene aber

that auf dieses Dekret hin , was ich unter sothanen Um¬

ständen ganz genau gethan haben würde : sie erstattete

zunächst dem Herrn Regierunasrat Rovenhagen Bericht

und verzichtete alsdann überhaupt auf die Anstellung .

Der Herr Regierungsrat hat aus dem bezeichnenden Schrift¬

stücke Notizen genommen , die hiesige Schuldeputation hat

beschlossen , der anerkannt tüchtigen Lehrerin die nächste

freiwerdende bessere Stelle zu übertragen und Herr Dr .

Roßbach ist — Leiter der Mittelmädchenschule an der

Florastraße .

Nur eines bemerke ich noch , da ich weiß , wie sehr

leicht man in einen ungerechten Verdacht gerät ! Ich

verbürge mich mit meinem vollen Ehren¬

worte , daß diese interessante Historie — oben nannte

ich sie anders ! — mir nicht von der in Mitleidenschaft

gezogenen Dame zugegangen ist , diese im Gegenteil der

Veröffentlichung absolut ferne steht . —

Wie weit im Düsseldorfer Rathause die

sozialpolitische Einsicht in den Lauf der Dinge und

der vaterstädtischen Entwickelung eingriff , ist sattsam be¬

kannt . Wie kann auch etwas eingreifen , das überhaupt

nicht vorhanden ist ! Und keineswegs ist es allein die

oppositionelle , die „ verhetzende " Presse , der längs diese

Erkenntnis aufdämmerte , selbst der hiesige „ General¬

Anzeiger " rafft sich von Zeit zu Zeit zu einem vorläufig ^ gesund e , blühende Entwickelung , um den enormen

' noch leisen unmutigen Knurren auf . Da muß es schon Aufschwung unserer Stadt ! In Ostelbien mag das gang
weit gekommen sein ! So haben einsichtige Persönlich -

' leiten , deren Verdienste auf dem Gebiete kommunal - sozial -

> politischer Wirksamkeit allseitig anerkannte sind , schon seit

i langer Zeit unter anderen auch die These aufgestellt ,

! bafe der Verwaltung eines jeden Gemeindewesens ein

- gewisses Beaufsichtigungsrecht zustehen müsse

^ auch über die Angestellten der Unternehmer ,
- welche größere städtische Arbeiten in Auftrag haben .

! Und ein solches Verlangen ist nur allzu natürlich ! Dem -

' gegenüber aber sehe man einmal , wie dieses Aufsichts -

I re (̂ t bei uns stipulirt und ausgeübt wird ! Die Be -

j diensteten des demnächst zur städtischen Abdikation ge¬

langenden Herrn von Tippelskirch hat man Jahre lang

in einer Weise ausbeuten lassen , die das Familienleben

dieser Leute ganz in die Brüche gehen ließ , weil , wie

Herr Dr . Wülffing , der Beigeordnete und Dezernent

bekennen mußte , man nicht berechtigt sei , dagegen

j einzuschreiten ! Daß Kontrakte existieren , in welchen man
} sich ein derartiges Recht sichert , sind doch zum wenigsten
' für Herrn Wülffing keine böhmischen Dörfer ? Beschließt

f man dieweil einen Kontrakt anders , so mag sich der

^ Gegenkontrahent ja wohl ins Fäustchen lachen , wo aber

| angesichts dessen irgendwelche städtische sozialpolische An -

' regung , Erleuchtung und Thätigkeit zu finden ist , weiß

ich nicht .

^ Neuerdings wurde draußen am Grafenberg ein
Unternehmer für größere Ausschachtungen angestellt , ich

wette zehn gegen eins , ebenfalls ohne die beregte Klausel ,

und so herrscht denn auf diesem Fleckchen Erde ein gar

j lustig Leben — hätte ich beinahe gesagt , eine Ausbeu¬
tung der Arbeitskräfte , wie sie schlimmer kaum charakte¬

risiert werden kann . Frauen sind daselbst , wie

jüngst die hiesige Tagespresse zu berichten wußte , ge¬

zwungen , in schweren Schiebkarren zu gehen

und Erdmassen zu bewegen — unter den Augen

einer Verwaltung und mit indirekter Billigung der¬

selben , die fortwährend pocht auf ihre Verdienste um die

, . ist , ohne die G :gensStz ; zu verkleistern . Wir habe »
doch auch die Gewerbegerichte angenommen , obwohl
deren Borfitz - nde auf daS Gericht nicht minderen Eir . fl » ß
üben alS der Verwalter deS Arbeitsnachweises auf diesen .
Freilich muß man verlangen , daß nicht nur daS Beamtentum
diese B -rwaltung führt , sondern daß die Vertreter auS der

Arbeiterschaft hecvorgehen . So ist es in Stuttgart . In
Nürnberg freilich bestehen nach dem Bericht deS dortige «
Albsitersekcetärs schlimme , für die Gemeindeverwaltung be¬
schämende Berhältntffe deS ftä ckis hen Arbeitsnachweises , und

dasselbe gilt von allen Städten mit gleichen Zuständen . Wo
indessen die allgemeinen Arbeitsnachweise billigen Ansprüchen
genügen , selbst die der gemeinnützigen Anstalten
und Vereine , die ja auch z » m größten Teil aus städti¬
sche « Mitteln unterhalten werden , da können wir die Ent¬

wickelung kaum aushalten , selbst wenn wir cs wollten . I »
mittleren und kleinen Städten , wo noch keine starken Gewerk -
schaftsorganisa ' ionen bestehe « , können die Arbeiter durch ihre
B - teiligung Einfluß gewinnen und der Gkw ;rkfchaftSidee
nützen . Wenn die Arbeitsnachweise so auSgebaut werden »
wie in Worms und Chrmnitz , wo sie auch schon Woh¬
nungen u . k. w vermitteln , so ist diese Entwickelung
wohl zu begrüßen . Die Arbeiter werden durch die kommu¬
nalen Arbeitsämter auch die Lohn - und Arbeits¬

bedingungen beetnfluflsn körne » . Auck die Ausdehnung der
Vermittelung aus die Landarbeit erscheint geboten Gegen
die einseitigen Unternehmernachwetfr müssm wir
entschieden Protest erheben . DaS Haup ' machtmltret ist die
starke Organisation , ohne ste hat der gewerkschaftliche Nach¬
weis keinen Wert . Bet der nächsten Krise würden wir eine «

ausgedehnten unabhängigen Arbeitsnachweis nötig brauchen
können . Die städtischen Arbeitsämter find eine Abschlags¬
zahlung , wer wollen ste annehmen .

Der Gegenreferent Pötzsch - Berlin hält au der „ bis¬
herige » Auffaffung der Arbenerklaffe " fest , wonach die Ver¬
mittlung der Arbeitskraft in die Hände der
Arbeiterschaft gehört . Man könne dem kommunalen

Arbeitsnachweis nicht mehr so schroff gegenübecstehea
wie der Berliner Kongreß , weil die Arbeiter zum großen
Teil wünschen , stch dieser Nachweise zu bedienen . Soviel
leisten die städtischen Nachweise aber noch nicht , wie die
dafür gemachte R klame glauben läßt . Außer Stuttgart ,

München und etwa noch Frankfurt fiav die Zahlen der ver -
mlttelten Stellen nicht sehr sehr groß . Zumeist werden oben¬
drein ungelernte Arbeiter vermittelt und nur für vor¬
übergehende Beschäftigung . Der fundamentale Unterschied
zwischen kommunalen und gewerkschaftlichem Nachweis ist
der , daß jener nur Berk - brSmittel sein will dieser aber auch
Mrttel zum Zweck . Mitschuld an den jetz ' gen Zustände »
trägt der Umstand , daß die gewerkschaftlichen Organpattonrn

Füße zu stellen . Aber d shalb darf man noch
nicht völlig auf den GewerkschastSnachwckS verzichten . I »
England liegt die Arbeitsvermittlung vollkommen in der
Hand » er Gewerkschaften ; ste ist dort ein unbedingt not¬
wendiges Korrelat dir ArbeitSlosen - Unterstützung gewesen ,
die ohne den geregelten Arbeitsaachwers nicht best hen kann .
Das gilt auch für die deutschen Gewerkichasten , die eme
Arbeilslofen - Unterstütz mg einfühcen wollen .

Ja der Landarbeiter frage ist zu bedenken , daß
nur oie Leutenot die Junker bestimmen kann , best nt
Arbeitsbedingungen zu gewähren . Bus j cken Fall sollen die
Aewerkjchaften an ih . en eigenen Nachw . iseu sesthalcen und
ste weiter ausbauen .

In der Nachmittagssttzung fand über die obigen Refe¬
rate eine längere D Skusstoa statt . Die Ansichten über de »
paritätischen Arbeitsnachweis find dabei geteilte .

S e g t tz - Nürnberg »st mehrfach veranlaßt worden , in
der bop rischen Kammer stch für die kommunalen Arbeits¬

nachweise auszusprcchen . Der Redner machte Mitteilungen
über den Nürnberger Arbeitsvachwes , d >r ein Stretk -
brecherbureau geworden sei . In der Furt der Grmeiude »

mm

und gäbe sein , bei den dortigen „ Edelsten der Nation " !

Doch mit dieser Sippe haben wir uns hier nicht herum¬

zuschlagen , wir rechnen mit Sozialpolitikern , deren Wirken

solche Vorkominnisse genugsam illustrieren !

Ich bekenne offen , daß ich mich geschämt habe

tief in die Seele hinein , als ich die Zeitungsnotiz

las und mir aus ihr die tiefste Entwürdigung des deut¬

schen Weibes , der rheinischen Frau entgegen — dunkelte !

Und wohl nicht wenigen mag es ebenso gegangen haben .

Entweder betreibt dieser famose Unternehmer das

Ausbeutungssystem comme il faut um des eigentlichen

Endzweckes willen , um die Erlangung eines größtmög¬

lichsten Gewinnes oder ein ungünstiger Kontrakt zwingt

ihn , auf billigste Arbeitskräfte bedacht zu sein !

In beiden Fällen durste die Verwaltung mit

dem Manne nicht kontrahieren .

Thäte hier nicht die längstbegehrte paritätische

„ soziale Kommission " not , die solche Verträge

städtischerseits überwacht und fixiert ! Aber das wäre

gleichzeitig ein Gebiet , auf welchem der hochmögende

Kommerzienrat einen einfachen Arbeiter das Wasser nicht

zu halten vermöchte und . . . . llori -idils dictu !

Was wage ich da noch zu schreiben . !

Warum ich demnächst nicht mehr über die Ratinger -

straße gehen werde , erkläre ich meinen werten Lesern am

zukünftigen Samstag !

Runü mttr Wissenschaft .
Das verschlossene Tibet . Der „ Globus "

( Verlag von F . Vieweg & Sohn , Braunschweig ) schreibt :

„ Der französische Kolonialbeamte Bonin ist seit An¬

fang vorigen Jahres auf einer neuen Reise im südwest¬

lichen China begriffen , auf der er zunächst die noch un¬

bekannten Teile des mittleren Jangtsekiang aufzunehmen

gedachte . Alan erinnert sich , daß Bonin mif seiner

ersten Reise 1895 / 96 die auffällige Entdeckung machte ,

daß der Pangtsekiang , durch ein Bergmassiv gezwungen ,

unterhalb Likiang etwa 100 Kilometer weit nach Norden



Verwaltung , deren Mitglied Segitz ist . wurde auf feine « er -
anlaffung ein Arbeitsnachweis ringefiihrt , aber trotz aller
» egenbemühungen unter Kontrolle der Gemeindeverwaltung .
Dir Arbeiter begnügten fich damit , sie suchte « aber nunmehr
die Gemeindeverwaltung in ihre Hand »u bekommen , und
im nächste » Jahre werden ste die Mehrheit haben , um dann
auch dir Kontrolle deS Nachweise » nach ihrer Anficht zu
übe » . Im Uebrigen dürfte die Stellung in der Frage deS
ArbeitSaachweifeS dir fein , daß die starke » Gewerkschaften

j ihren Nachweis erhalten . Die Organisationen aber , die nichtj stark genug find , den starken Unternehmerorganisationen
Trotz Zu bieten , werde » fich für paritätische und kommunale

) | Nachweise « « » sprechen .| yuchdrucker PerhS user - Berlin : Den Gewerkschaften
< muß die BrweguvgSsreiheit durch Aufhdbung dir Berlimr
i Resolution zurüchgegeben werden ; die eiuztlnen Berufe ' inägen

fich dei : ' Arbeitsnachweise nach Ermessen bedienen , e » bedarf
deshalb keiner großen Resolution . Nicht dem Arbeiter , nicht
dem Unternehmer , sondern der Gesamtheit gehört
der Arbeitsnachweis .

Dir Debatte war damit beendigt ; in der morgigen
Satzung haben zunächst die Referenten das Schlußwort ; ste
werden sich inzwischen auf eine gemeinschaftliche Resolution
einigen , dir der Entscheidung de » Konqr «fse» zu unterbreiten
iS . Heute Abend veranstaltete » im Versammlungslokal dir
frankfurter Gewerkschaften zu Ehren deS Kongresse » einen
Kommer » .

Polilisthe Uebersichl.
Deutsches Reich .

Der Reichstag setzte in seiner gestrigen Sitzung
die Beratung der Novelle zum Jnvaliditätsgesetze
fort . Während die sozialdemokratischen Redner
und der Abg . Eugen Richter manchen gesunden Ge¬
danken in die Debatte warfen und damit übereinstimmend
bessernde Anträge stellten , erging sich die Rechte in den
alten Auslassungen ödester Prinzipienreiterei und wider¬
lichsten Egoismus . Daß die Besserungsvorschläge der
Linken sämtlich ab gelehnt wurden , sei kurz erwähnt .
Die Beratung gelangte bis zum § 9 der Vorlage und
wurde alsdann auf heute ausgesetzt . Ein wenig Leben
in die Verhandlungen brachte ein neuer Renommier¬
bauer , Herr Nißler aus Bayern , der wahre Lachsalven
entfesselte . Die Paragraphen 4 — 9 umfassen die Fest¬
setzung des Begriffes der Erwerbsunfähigkeit ; sie
enthalten den jetzigen Bestimmungen gegenüber immerhin
erwähnenswerte Vorzüge.

Vertagung des Reichstages . Die „ greif . Ztg . "
schreibt: Die Verordnung des Kaisers , durch welche der
Reichstag vom 15 . Juni bis 10 . November vertagt
wird , liegt dem Kaiser zur Vollziehung vor . Die Ge
nehmigung wird bis Samstag früh erwartet . Alsdann
soll sich der Seniorenkonvent über das bis zur Vertagung
noch zu erledigende Arbeitspensum schlüssigmachen .

Das Herrenhaus , das endlich auch ' mal wieder
auf der politischen Bildfläche erscheint , verhandelte gestern
zunächst über die Interpellation Struckmann und Gen .
betr . Maßnahmen gegen die Verunreinigung der Gewässer .
Praktisch brauchbare Vorschläge zur Abhilfe förderte die
Debatte nicht zu Tage . Handelsminister Brefeld erklärte
es für das beste , die Angelegenheit durch polizeiliche
Verordnung zu regeln . Entgegen dem Beschlüsse seiner
Kommission entschied sich das Plenum des Hauses ferner
dahin , daß auch Petitionen von Ausländern an das
Herrenhaus zulässig sind . Ein Novum in der Geschichte
des Parlamentarismus bildete der weiterhin gefaße
Beschluß , eine Anzahl schlesischer sozial¬
demokratischer Blätter wegen Beleidigung
des Herrenhauses strafrechtlich verfolgen
zu lassen . Der betreffende Beschlußwurde in besonderer
Abstimmung mit 42 gegen 39 Stimmen gefaßt . Gegen
die Strafverfolgung sprachen Graf Schlichen und Frhr .
von Manteuffel , während die Herren v . d . Schulenburg -
Beetzendorf, v . Levetzow , v . Maltzahn, Graf Pfeil -Haus -
dorf und Graf Zieten -Schwerin dafür eintraten , mit
dem Bemerken , man müsse einExempel statuieren ,
damit nicht der „ öffentliche Skandal in der
Presse " alle Autorität untergrabe . Die Herren waren
auch der Ansicht , daß das öffentliche Rechtsbewußtsein
gestört werden würde , wenn das Herrenhaus sich nicht
an den Strafrichter wendet . Der Antrag v . Below -
v . Levetzow - Schlutow betr . Maßnahmnngegen die
„ Verrohung " der Jugend wurde in der von der Kom¬
mission vorgeschlagenen Fassung angenommen.

Gemütliches aus dem Herrenhause . Bei der
gestrigen Beratung des Gesetzentwurfs über die An¬
stellung und Versorgung der Kommunalbeamten schlug
der Präsident Fürst zu Wied mitten in der Verhandlung
plötzlich vor, zuerst den § 22 zu verhandeln, mit Rück¬
sicht auf den Fürsten Bismarck , der abreisen
wolle . Das Haus stimmte zu . — Mehr kann man nicht
verlangen.

Zur Friedenskonferenz . Bekanntlich wollen
England und Amerika auf der Abrüstungs¬
konferenz gemeinsam ein Schiedsgericht vorschlagen .
In Washington ist inzwischen halbamtlich publiziert
worden , daß beide Staaten im Haag mit einem fertigen
Programm erscheinen würden , das auf der breiten Grund -
laae eines allgemein gehaltenen Schiedsgerichts- Vor -

ausbiegt , bevor er sich seinem südlichstenPunkte zu¬
wendet . Diese Entdeckung , die Bonin auf seiner Karte
aufrechterhält, bedarf der Bestätigung, und diesem Zwecke
gilt die neue Reise Bonins . Aus seinen bisherigen Be¬
richten geht hervor, daß er den Kapitän de Vaulserre
von Suifu den Iangtsekiang aufwärts schickte , um die
noch bestehenden Fragen zu lösen , während er selbst im
Osten des Stromes auf einem östlich von Babers Route
verlaufenden Wege das Mangtseland südlich bis Tungt -
schuanfu durchzog und sich dann im Oktober über den
Pangtsekiang nach Tatsienlu wandte . Bonin gedachte
über Talifu in Tibet einzudringen, wurde aber durch
Feindseligkeiten der Chinesen vorher abgedrängt ; jetzt
will er den Versuch von Tatsienlu aus machen , also
jedenfalls über Batang . Man darf sich von Bonin wich¬
tige Aufschlüsse über die wenig erforschten westlichen
Teile Szetfchuens versprechen , ob es ihm aber gelingen
wird , gerade über Batang nach Tibet zu gelangen, steht
dahin ; denn in Batang wurden viele seiner Vorgänger
gezwungen , nach Süden umzubiegen. " — Diese Voraus¬
sage hat sich als richtig erwiesen , denn die „ Allgemeine
Zeitung " meldet : Der französische Forscher Bonin mußte
nach einem Briefe aus Shanghai vom 20 . Februar ,
seinen Plan , nach Tibet vorzudringen, nach mehreren
fruchtlosen Versuchen infolge der europafeindlichen Be¬
wegungen im Binnenland aufgeben. Seine Hauptsorge
ist nun , daß seine umfangreichenSammlungen und Auf¬
zeichnungen wohlbehalten an die Küste gelangen. Den
wichtigstenTeil davon bilden dem Lamakult angehörende
gottesdienstliche Gegenstände, sowie eine Anzahl von
Handschriften in Lolosschrift, deren Erwerbung wegen
ihrer Seltenheit sehr beschwerlichwar . Bonin gedenkt
sich nun über Peking und die Mongolei nach Jnnerasien
zu wenden .

schlages für alle Differenzen zwischen den Staaten sich
aufbaue . „ Die unserem Gesandten Mr . White erteilten
Instruktionen sind identischmit denjenigen dem Gesandten
Englands erteilten zur Konferenz " , lautet die offiziöse
Washingtoner Notiz weiter . Worin diese Instruktionen
im emzelnen bestehen , erfahren wir nicht .

Bestraftes Mitleid . In Magdeburg standen
die sozialdemokratischenRedakteure Vater und Pistorius
vor dem Schöffengericht, um ihren Einspruch geltend zu
machen , den sie gegen einen Strafbefehl über je 10 M .
erhoben hatten . Dieser Strafbefehl war ihnen vom
Amtsgericht wegen der Quittungen über die für die
Lybtyuer Familien eingegangenen Gelder zuge¬
gangen . Das Gericht schloß sich der Auffassung eines
Kammergerichtsurteils an , nach welcher auch Quittungen
als indirekte Aufforderung zu Sammlungen
anzusehen sind und beließ es bei der Höhe der Strafe .

Der Fall Schell . Ueber den weiteren Verlauf
des Falles des Professor Schell ( Würzburg) weiß die
„ Augsb . Abdztg . " folgende interresianten Details zu
berichten: Wie man hört , ist schon ein Nachfolger Schell ' s
ausersehen in einem jungen , ca . 30jährigen Kaplan , der
in Rom seine letzte Ausbildung erhalten hat , und dem
man mit Umgehung vieler älterer Geistlichen das Ser -
sische Benefiz übertragen hat — 3000 M -, nur an die
Verpflichtung zu etlichen Messen gebunden — damit er
sich in Würzburg habilitiren kann . Dem Verleger der
Schell ' schen Werke aber ist die Alternative gestellt worden ,
entweder binnen etlichen Tagen seine Buchhandlung zu
verkaufen oder seine geistlichenKunden zu verlieren und
ein katholisches Konkurrenzgeschäft neben sich
entstehen zu sehen . Das letztere soll inzwischenschon ge -
fchehen sein . — Seine „ löblicheUnterwerfung " hat also
Schell vor weiteren Verfolgungen durch die Kirche und
ihre Freunde nicht geschützt . — Wer aus solchem Vorgehen
eine echt christliche Auffassung herausliest , der muß
schon sehr — gescheit sein !

Geschichte eines Zweiges . Auf den Gräbern
von St . Privat hat der Kaiser, der augenblicklichin
Elsaß - Lothringen weilt , bei seinem letzten Besuch einen
schönen blühenden Zweig gepflückt und ihn Herrn
von Goßler , dem Kommandeur des 4 . Garderegiments
zu Fuß , das sich in dem Kampfe besonders ausgezeichnet
hatte , mit folgendem Telegramm gesandt :

Ich habe heute bei Besuch des Schlachtfeldes
von St . Privat Mich von neuem dankbar der Thaten
Meiner Garde erinnert . Ein Zweig , gepflücktvom
Grabe der Gefallenen, welchen Ich Ihnen zugehen
lasse , möge dem Regiment ein sichtbares Zeichen
Meines Gedenkens sein . Wilhelm I . R .

Hierauf antwortete Oberst von Goßler dem Kaiser
Folgendes :

Ew . Majestät bitte ich im Namen des Regiments
den allerunterthänigsten Dank für den Gnadenbeweis
« ussprechen zu dürfen . Der allerhöchst eigen¬
händig gepflückte Zweig wird vom Regiment
für alle Zeiten mit tiefer Dankbarkeit verwahrt
werden . Oberst von Goßler ,

Kommandeur des 4 . Garde - Reg . z . F .
Wie man nach China Kultur bringt ! Aus

einem längeren Artikel über die jüngste „ Bestrafung "
der chinesischen„ Empörer " heben wir folgende Schluß¬
sätze hervor :

„ . . . . bemerkenswert ist , daß die Chinesen mehrfach
sagten , die Dmtsche » seien wohl stark zur See , wagten
sich aber » ich : in da » Lmd hinein . Der Gouverneur ent¬
schloß fich darauf , den Beweis deS Gegenteil » zu liefern
und sandte de » Hauptmnnn v . Falkenhayu m ' t 2 Offi¬
zieren . einem Arzt , 120 Sreloldalen , 10 A tilleristen und
2 Maschineugeneh - e » nach der Stadt J ' tschau , wo der
Angriff auf den Misstonar Stenz verübt worden war .
und Leutnant Hannemaun mit 4 Urteralfizieren und 40
Mann nach der Gegend , wo er unv seine Begleiter über ,
fallen word - n waren . Der E folg der Cxordttton ist b° -
krvnt : dir Chinesen waren , wohl eingedenk der L - hre , die
sie sreben erhalten hatten , ausgeriffe » . und dir Truppen
konnten al » Strafe nur dteDörfer nie Ver¬
brennen ."

Russische Arbeiter in Schleswig - Holstein .
Der Bund der Landwirte betrachtet sich bekanntlich als
diejenige Partei , welche allein eine „ nationale Wirt¬
schaftspolitik" treibt . „ Förderung der einheimischenLand¬
wirtschaft durch einheimische Kräfte " ist seine Parole .
Wie kommt es wohl , so schreibt man der „ Volksztg. "
aus Kiel , daß der Vorsitzende des Bundes der Land¬
wirte in Schleswig -Holstein , ein Hofbesitzer Milberg bei
Kiel , russische Arbeiter und Arbeiterinnen be¬
schäftigt ? Am Mittwoch wurde fast ein Dutzend von
ihnen nach Gaarden transportiert , um untersucht zu
werden , ob sie die schwarzen Pocken haben . Aus
Nordschleswig werden dänische Knechte und Mägde aus¬
gewiesen ; oort soll Platz für deutsche Kräfte geschaffen
werden ; in Altona und Wandsbeck werden russische In¬
dustriearbeiter mit Ausweisungsbefehlen bedacht , wenn
sie nicht freiwillig die Arbeit verlassen . — Was für ein
Schicksal werden nun die russischen Arbeiter haben ?
Sind auch sie , überdies als pockenverdächtig , der Aus¬
weisung gewärtig ? Was hofft oder befürchtet der Bund
der Landwirte in dieser Frage ?

Die Postkommission des Reichstags nahm auf
Antrag Dasbach für jeden Anschluß an das Fern¬
sprechnetz folgende Sätze an : Bis 50 Teilnehmer
75 Mk ., bis 100 90 Mk ., bis 150 110 Mk ., bis 200
120 Mk ., bis 500 140 Mk ., bis 1000 150 Mk ., bis
5000 160 Mfl , bis 20 000 170 Mk ., über 20 000
180 Mk . In Orten ohne Fernsprechnetz werden für
jeden Teilnehmeranschluß, welche nicht über 5 Kilometer
von der Vermittlungsstelle entfernt ist , 75 Mk . erhoben .

Ein schärferes Vorgehen gegen den unlau¬
teren Wettbewerb hat der Finanzminister v . Miguel
einer Abordnung des Zentralvereins selbständiger Ge¬
werbetreibender in Aussicht gestellt . Zunächst soll nach
der „ Voss . Ztg . " gegen die sogen . „ Lockartikel in den
Warenhäusern und Ausverkäufen" eingeschritten werden ,
ebenso gegen die „ schwindelhaften Versteigerungen" , die
bislang alle gesetzlichenund polizeilichen Vorschriften zu
umgehen wußten.

Nach der im Reichseisenbahnamt aufgestellten Nach¬
weisung find auf deutschen Eisenbahnen , aus¬
schließlichBaierns , im Monat März d . I . 203 Be¬
triebsunfälle vorgekommen , bei denen 64 Personen
getötet und 96 verwundet wurden.

1 Bekanntlich erlangten in Lübeck bei der dortigen
s Zwangsinnung der Schuhmacher im Jnnungsvorstande
> die Sozialdemokraten die Mehrheit . Infolgedessen wurde
{ neuerdings die Wiederauflösung der Zwangsinnung be¬
schlossen . Die Jnnungsfexe wollen nunmehr eine freie

Innung gründen .
j Zum Fall Arons will die „ Berl . Wiffensch .

Korresp . " erfahren haben , daß die weitaus größere Zahl
der Mitglieder der Fakultät sich dagegen ausgesprochen
hat , dem Privatdozenten Dr . Arons wegen seiner Zuge¬
hörigkeit zur Sozialdemokratie die Lehrthätigkeit an
der Universität zu untersagen . Maßgebend für
den Standpunkt der Mitglieder der Fakultät war der
Entschluß , an dem Grundsätze festzuhalten, daß einem
Universitätslehrer in bezug auf seine privaten Anschau¬
ungen volle Freiheit gesichert werden müsse , und daß

Dr . Arons als Lehrer der Physik keinerlei Gelegenheit
habe , in seiner Lehrthätigkeit polititsche Anschauungen
zum Ausdruck zu bringen .

Ausland .
Belgien . Die Mitglieder der Linken des Senats

und der Kammer nehmen folgende Resolution an : Die
von der Regierung eingebrachte Wahlvorlage ist ver¬
fassungswidrig, weil sie entgegen dem Artikel 6 der
Verfassung betreffend die politischeGleichheit der Belgier
vor den Gesetzen in verschiedenenWahlkreisen einen un¬
gleichen Wahlmodus einsührt. Die parlamentarische Linke
wird alle Mitttel zur Abwehr solcher Parteistreiche an - ,
wenden und beschließt einstimmig , die ' Vertagung der
Vorlage zu fordern und , wenn die Vertagung abgelehnt
wird , in den parlamentarischen Ausstand zu treten .

Frankreich . Die gestrige Kammersitzung ver¬
lief äußerst stürmisch . Zwei Interpellationen , die
eine vom Sozialisten Viviani , die andere vom Antisemiten
Lasies über die heute vom „ Petit Journal " veröffent¬
lichten Briefe Delcasses und Freycinets kamen zur Ver¬
handlung . Der Kriegsminister erklärte , Kapitän
Cuignet habe ihm heute Vormittag eingestanden, daß er
von den zwischenFreycinet und Delcasse gewechselten
Briefen einige abgeschrieben und dann dem „ Petit
Journal " übermittelt habe . Der Kriegsminister fuhr
dann fort , er habe sofort den Beschluß gefaßt , Cuignet
für diese Handlung zu verabschieden . (Lebhafter Beifall
auf der Linken .) Delcasse besteigt unter anhaltendem
Lärm der Rechten die Rednertribüne und beweist , daß
die Briefe , welche er an Freycinet geschickt habe , vom
Kapitän Cuignet und am „ Petit Journal " gefälscht
worden sind . Die Rechte versucht , den Redner am
Weitersprechen zu verhindern, aber Delcasse ruft aus :
„ Ich werde ausharren und die Rednertribüne nicht eher
verlassen , als bis ich fertig bin " . Delcasse rechtfertigt
sodann die Haltung Paleologues vor dem Kassationshof
und beweist die zweideutige Haltung Cuignets . Mehrere
Antisemiten, welche Delcasse unterbrachen, wurden zur
Ordnung gerufen . Der Präsident läutet permanent mit
der Glocke , da es unmöglich geworden ist , daß sich noch
ein Redner bemerklichmachen kann , wird die Erörterung
geschlossen . Es sind zwei Tagesordnungen eingebracht:
nach der ersten soll der Regierung ein Vertrauensvotum
ausgesprochen werden , nach der anderen soll zur ein¬
fachen Tagesordnung übergegangen werden . Die Re¬
gierung fordert das Vertrauensvotum , das mit 389
gegen 65 Stimmen angenommen wurde . Diese Ab¬
stimmung bedeutet eine neue Niederlage für die
Gegner der Revision.

Die fortgesetzten Veröffentlichungen des „ Figaro "
über die Enquete des Kassationshofes beweisen mehr
und mehr unerhörte Schurkereien des Generalstabes .
Briefe , welche die Unschuld des Dreyfus nachwiesen ,
sind einfach unterschlagen und dem damaligen Kriegs¬
gerichte nicht vorgezeigt worden. Und trotzdem muß man
damit rechnen , daß der höchste französischeGerichtshof
einen Revisionsgrund nicht findet ; zum wenigsten sind
die Meldungen über das Urteil noch sehr geteilt . Das¬
selbe soll gegen Ende des Monats gesprochenwerden . —

Nach Schluß der Sitzung der Deputirtenkammer
sandte Lasies dem Minister des Auswärtigen Del¬
casse seine Zeugen , um von demselben Aufklärungen
über die Worte zu verlangen, die der Minister auf der
Tribüne äußerte . Delcasse erwiderte den Zeugen Lasies ,
er habe dem , was er in der Kammer gesagt , nichts hin¬
zuzufügen , und lehne es ab , seinerseits Zeugen zu
nennen.

Italien . Wie man in diesem durch Militarismus
und Mißwirtschaft ausgebeuteten Lande mit dem Gelde
umgeht ! Der Bericht des Abg . Randaccio über das
Marinebudget kommt recht ungelegen , denn eine
schlimmere Illustration der neuesten Auflage italienischer
Kolonialpolitik konnte füglich wohl nicht gefunden werden .
Randaccio konstatiert nämlich , daß die in den letzten
zwanzig Jahren für die Flotte ausgegebenen zwei
Milliarden fast nutzlos verpufft worden sind , und
nicht nur aus realen Gründen , sondern zum größten
Teil durch die Schuld der verantwortlichen Personen .

Arbeiterfrage .
Streiknachrichten . Sämtlichen 600 Arbeitern

der Samtappxeturen in Krefeld wurde durchweg eine
15prozentige Lohnerhöhung zugestanden, worauf eine
Einigung erfolgte . Damit ist die Lohnbewegung dieses
Teiles der Hilfsarbeiter beendigt . — In Gräfrath
kündigten 400 Sammetweber der Firma Schwarz u . Cie .
wegen Lohnstreites. — Die Lohnbewegung in den
Viersener Sammetwebereien darf jetzt als beendigt
angesehen werden . Es ist eine Einigung zwischenden
Fabrikanten und ihren Arbeitern erzielt worden , zumeist
auf Grund der Krefelder Lohnliste . Somit haben sämt¬
liche hiesige Sammetweber , mit Ausnahme derjenigen
des in Liquidation befindlichenHauses Friedrich Diergard
Nachfolger , wo ein Vorgehen zwecklos war , aus dem
Krefelder Ausstande ohne Kampf ihren Nutzen gehabt .
Auch in den Sammetfärbereien sind Lohnaufbesserungen
erfolgt . — In Aachen haben 70Angestellte des Fahr¬
personals der Aachener Kleinbahn gestern einen Aus¬
stand begonnen , angeblich wegen Entlassung eines
Schaffners . Der Betrieb wurde in beschränktemMaße
aufrecht erhalten . Da indessen heute ein Teil der Aus¬
ständischen wieder den Dienst angetreten hat , so wird

) der Betrieb morgen wieder in vollem Umfange statt -
! finden . — Aus dem Saarbrücker Ausstandsrevier
> liegen folgende Meldungen vor : Der Streik hat sich
! auf Karlingen und Spittel ausgedehnt . Die dortigen
s Belegschaften streiken heute . In Hayingen und Groß -
; Moyeuvre auf dem Eisen - und Stahlwerke von Wendel

stockt die Arbeit wegen Mangels an Kohlen . 5000
Arbeiter feiern . Durch den Streik sind im ganzen 9000
Arbeiter arbeitslos . In Rösseln dauert der Streik an .
— Auf der Privatgrube Klein - Rosseln sind heute Morgen
944 Mann angefahren , 1623 streiken . Es ist also eine
Besserung eingetreten und zu hoffen , daß der Ausstand
bald ganz beendigt sein wird . — Der Ausstand der
Maurer in Braunschweig dauert fort , ebenso in der
Stadt Braunschweig die von den Maurermeistern über
sämtlicheBauten verhängte Sperre . Nur auf vereinzelten
Bauten , bei denen dringliche Arbeiten vorliegen, wird
gearbeitet. Auch in Helmstedt und Blankenburg
dauert der Maurerausstand fort . In letzteremOrte hatte
man italienische Maurer herangezogen, doch wurden sie
von den Ausständischen mit Reisegeld versehen und ver¬
anlaßt , sofort wieder abzureisen. — Zum belgischen

! Kohlenarbeiterstreik meldet man : Nun sind auch die
s meisten anderen lokalen Sektionen der Eonseils du
j travail , Abteilung Minen , für diese Tage einberufen
? und die Staatsbeamten zur Teilnahme an den Ver -
j Handlungen ernannt . Die erste Versammlung eines

Eonseil de l ’industrie et du travail unter Beiwohnung
■ eines Beamten fand gestern in Chatelet im Bassin
Charleroi statt und verlief völlig negativ . — Am letzten

' Samstag haben die Arbeiter und gestern die Arbeitgeber
des englischen Baumwollweberei - Gewerbes , die
vor kurzem von dem gemeinschaftlichenAusschuß derselben
vorgeschlagene Lohnerhöhung von 2 ' /» Prozent , die am
ersten Zahltag im Juli beginnen soll , gutgeheißen.

Damit ist dem drohenden Ausstand vorgebeugt. Die
Arbeitgeber haben außerdem auf ihrer gestern in
Manchester abgehaltenen Versammlung beschlossen , die
Bildung eines Ausgleichsamtes zu empfehlen , das
in den Fällen in Thätigkeit treten soll, wo der gemein¬
same Ausschuß sich nicht einigen kann . Dieses Aus¬
gleichsamt soll zu gleichen Teilen aus Arbeitern und
Arbeitgebern zusammengesetzt sein und einen Unpartei¬
ischen als Vorsitzenden haben .

Lokale Nachrichten .
( In der geheimen Sitzung der Stadtverord¬

netenversammlung ) vom 9 . Mai unter Vorsitz des
Oberbürgermeisters Lindemann wurden folgende Gegen¬
stände erledigt : Stadtverordneten - Versammlung vertagte
die Beschlußfassung über den Erwerb eines Baugrund¬
stücks für die neue Realschule und verweist die Ange¬
legenheit an die zuständige Kommission zur nochmaligen
Beratung zurück ; übertrug die Ausführung derSchmiede -
und Schlosserarbeiten, sowie die Lieferung der Blend¬
steine für die Schule an der Aachenerstraße den Herren
Betzing & Küster , sowie der Bonner Verblendstein- und
Thonwarenfabrik zu Hangelar gemäß deren Angebot ;

j erhob gegen die Ernennung des Seminar - Oberlehrers
j Gruß in Moers zum Stadtschulinspektor und gegen die
> Anstellung des Militäranwärters Drevin als Polizei - *
j Wachtmeisterkeine Bedenken , und deklarierte den Beschluß
j vom 8 . Februar 1899 betr . die Gehaltsfestsetzung für
! den Stadtschulinspektor dahin , daß dem im Kommunal -
! dienst angestellten Stadtschulinspektor bei einer späteren
i Pensionierung die früher im Schuldienste zugebrachte
! Dienstzeit in gleicher Weise angerechnet werden soll ,

wie dies für die im Schuldienst angestellten Lehrer be¬
stimmt ist .

( Errichtung neuer Fabriketablissements .)
Wie der „ R . Gen . - Anz . " aus glaubwürdiger Quelle er -

! fährt , wird die Verlegung der Mannesmann - Röhrenwerke
( von Remscheid nach Rath anfangs September vor

sich gehen . Weiter verlautet , daß Tillmanns Wellblech¬
fabrik beabsichtige , ihre Eisenkonstruktion ebenfalls von
Remscheid nach Düsseldorf zu verlegen .

(Der Erste Staatsanwalts beim hiesigen Land¬
gericht Voswinkel , der seit etwa fünf Jahren hier und
vordem als Erster Staatsanwalt in Graudenz thätig
war , ist in Aussicht genommen , Nachfolger des Ober¬
staatsanwalts v . Plehwe in Königsberg, zu werden ,
der nach dem Rücktritte des Herrn von Holleben Ober¬
landesgerichtspräsident in Königsberg in Preußen werden
soll . — Wie ein Berliner Blatt zu melden weiß , ist
die Ernennung des Herrn Voswinkel inzwischen be¬
reits erfolgt .

( Aufgefunden .) Auf dem Stoffelner Damm
wurde gestern Nachmittag ein anscheinend kranker Mann
aufgefunden ; derselbe wurde ins evangelische Kranken¬
haus übergeführt .

( Leichenlandungen .) Laut Hierselbst einge¬
troffener telegraphischerNachricht ist die Leiche eines vor
etwa 4 Wochen von hier verschwundenen Kaufmanns in
Grieth aus dem Rheine gezogen worden . — Eine zweite
Leiche wurde gestern Nachmittag am Pappelwäldchen
hinter Reinartz an ' s Land gezogen . Es war diejenige
eines Mannes im Alter von etwa 30 Jahren , sie war
bekleidet mit gestreifterHose , schwarzem Rock und Weste ,
trug Schnürstiefel und hat anscheinend bereits längere
Zeit im Wasser gelegen .

(Die gestohlene Löhnung ) . Aus dem Werk -
meisterbüreau der hiesigen Patronenfabrik wurde während
einer kurzen Abwesenheit des Meisters eine Kassette mit
2700 Mark Lohngelder gestohlen . Die That geschah
mittels Erbrechens eines Schrankes. Vom Diebe besitzt
man keine Spur — wie der übliche Fachausdruck lautet
—, doch nimmt man an , daß es ein mit den näheren
Verhältnissen vertrauter Mensch gewesen sein muß .

( Ein musterhafter Gatte .) In der Nacht zum
14 . März wurde der Schneidermeister Johann G . in
seiner Wohnung von zwei anderen Hausbewohnern
durchgeprügelt, weil er Spektakel im Hause gemacht und
seine Frau zur Thür hinausgeworfen hatte . Da dieser
rohe Patron seine Frau schon des öftern in dieser Weise
mißhandelt und außerdem auch mit einem Schießprügel
herumgefuchtelt hatte , so wurde er bestraft , seine beiden
Angreifer dagegen freigesprochen . — Ein recht gesundes
Urteil .

(Der Blumendieb .) In der verflossenen Nacht
wurde am Königsplatz ein Dachdeckeraus der Alexander¬
straße von einem Polizeibeamten abgefaßt, als er von
dem dortigen Blumenbeet Blumen abpflückte . Die Straf¬
anzeige wurde erstattet .

(Das Löbtau er Schwurgerichts - Urteil
und ein hiesig es Strafkammer - Urtei l . ) In der
heutigen Sitzung der hiesigen vierten Strafkammer hatten
sich der Posamentirer Karl Porgers nnd der Buchdrucker
Leop . Nau wegen Beleidigung des sächsischen Ministeriums
zu verantworten . Am 19 . Februar sollte Hierselbst eine
öffentliche Volksversammlung stattfinden, zu welcher P .
bei N . Plakate bestellt und später an verschiedenenBau¬
stellen aufgeklebt und in Fabriken verteilt hat . Die Ueber -
schrift lautete : „ Die Dresdener Verurteilung und der
Zuchthauskurs " und handelte es sich im vorliegenden
Falle um die Löbtauer Bauaffaire . Weitere Sätze lauteten :
„ Arbeiter ! Bürger ! Kommt alle herbei zu dieser Ver¬
sammlung und erhebt Protest gegen das Schandurteil !"
Der letztere Ausdruck wurde als Beleidigung der
sächsischen Justiz aufgefaßt und P . zu 10 Tagen , N . zu
1 Woche Gefängnis verurteilt . Der Strafantrag war
vom sächsischen Ministerium gestellt worden .

( Selbstmordversuch .) Ein Zuschneider von hier
machte gestern Nachmittag in der Wohnung seiner Braut
auf der Blücherstraße einen Selbstmordversuch, indem er
einen Revolverschuß auf sich abfeuerte und sich derart
verletzte , daß er auf Anordnung eines Arztes zum
Marienhospital gebracht werden mußte , wo man sein
Aufkommen bezweifelt .

( Inhaftiert ) wurden ein Schlosser wesien Wider¬
standsleistung und thätlichen Angriffs , ein Zimmermann
wegen Hausfriedensbruchs , ein Fuhrknecht der die Pas¬
santen in der Bilkerallee bedrohte , ein Korbmacher aus
Essen wegen Gefangenenbefreiung und Widerstands¬
leistung , zwei Fabrikarbeiter die in der verflossenenNacht
in der Thiergartenstraße einen Mann erheblich verletzt
resp . mißhandelt hatten , sowie ein Fuhrknecht wegen
Diebstahls .

Erzbischof Kpemenh f .
Unter ungemein großem Andrange wurde gestern

Vormittag 10 Uhr die Leiche des verstorbenen Kardinal -
Erzbischofs Dr . Krementz nach der Domkirche in Köln

f übergeführt . Die Straßen , welche der Zug passierte ,
' waren von einer vieltausendköpfigen Menschenmenge be¬

setzt . Vor dem Sarge , welcher von 12 Alexianerbrüdern
getragen wurde , schritten die Weihbischöfe von Münster,
Freiburg und Köln , ferner der Erzbischof von Posen , di ^



Bischöfe von Straßburg , Trier , Paderborn , Luxemburg,
Lüttich und Kopenhagen, sowie als Vertreter des Papstes
der Münchener Nuntius Lorenzelli. Alsdann folgte der
das Pontifikalamt zelebrierende Kardinal -Fürstbischof Dr .
Kopp - Breslau . Die vier Enden des Leichentuches wur¬
den von vier Profefforen der katholisch - theologischen Fa¬
kultät der Universität Bonn gehalten . Hinter dem Sarge
schritten die Anverwandten des Verstorbenen, der Ver¬
treter des Kaisers , Generaloberst von Los , sowie zahl¬
reiche hiesige find auswärtige Notabilitäten . Nach der
kirchlichenFeier erfolgte die Beisetzung der Leiche im
Dome . _

Vermischte Nachrichten .
Hochwasser .

Nach den neuesten Berichten der Oderstrom- Bau -
verwaltung trat in der Hauptsache ein Fallen des
Wassers im Odergebiet ein , nachdem allerdings die
Flut besonders an der oberen Oder und am Queis eine
unerwartete Höhe erreichte . In Ratibor stieg die Aus¬
uferungshöhe um 1 , 30 Meter . — Wie einige Blätter
-melden , wurden drei Arbeiter bei Legung von Wafser -
-röhren am Nikolai - Stadtgraben in Breslau durch Nieder¬
stürzen des Erdreiches verschüttet . Ein Arbeiter wurde
-gerettet , einer ist tot , während der dritte tötlich verletzt
wurde . — Nach den der Oberstrombauverwaltung vor¬
liegenden Telegramme ist von den Nebenflüssen der
Oder nur noch die Bartsch im Steigen . Der Scheitel,
der in die Oder herabkommenden Hochwasserwelle hat
Ratibor passiert . Die Oder und ihre sämtlichen Neben¬
flüsse sind meist recht erheblich aus den Ufern getreten
und haben vielfach Schaden verursacht . Die Strombau -
verwaltung fährt mit der Veröffentlichung von Hoch -
waffervoraussagen fort .

Der Wirbelsturm i « KirksviNe .

Die Stadt KtrkSvtlle in Missouri , welche durch
« inen Wtrbelsturm zum Teil zerstört worden , ist der Haupt -
ort von Adair County und hat VOM Einwohner . Der
Tornado erhob sich , wie man der « New NorkerStaatS -Ztg . "
meldet , zwei Meilen südlich von KirkSviite . Ihm ging eine
Wolkenschicht voraus , hellgrau an der Erde , tiefschwarz in
der Mitte . Mit einem alle » übertäubenden Gebrüll stürzte

sich der Sturm bald nach 6 Uhr Abends auf die Stadt .
Er hob die Häuser auS ihrem Fundament , zerrieb mächtige
Balken , » Pulver , rasierte ganze Häusergevierte ab und fuhr
dann 15 Meilen weiter in nordwestlicher Richtung über daS

Land . Die ganze OstieUe der Stadt ist in einen Trümmer¬
haufen verwandelt ; über 200 Gebäude , Wohnhäuser und
GrschäftSläden sind eingestürzt , wurden auS den Fugen ge¬
rissen oder hinweggefegt . Lodernde Flammen beleucht ten die
Macht über die grausige Stätte und vollendeten daS Brr «
uichtungSwerk . Dem Tornado folgte ein Gewittersturm . In
das Toben der Elemente mischte sich daS Angstgeschrei der
Männer und Frauen und Kinder , die ohne Behausung durch
die Straßen irrten . Den Obdachlosen wurde jedoch schnell
Hilfe gebracht . Biele von denen , welche unverletzt entkamen ,
erzählen , daß sie unter dem Druck des Sturmes zeitweise
bewußtlos gewesen pnd . Herzbrechend stnd die Schilderungen
der Heimsuchung . Dr . HowellS , drffen Gattin und drei
Steine Knabe » wurden zusammen in einer Truppe unter den

Ruinen de » Hause » begraben . Der Bater war tot , die Mutter
chwer und die Kinder leichter verletzt . Frau W . W . Green

.' Ub Tochter Besste , eine Studentin der » State Normal

School " , wurden gemeinsam erschlage « . Später wurde der
kleine Andrey ein Söhnchrn Frau GreenS , schwer verletzt
unter den Trümmern ausgefundrn . Die Mitglieder der
Familie Weaver sahen das Unwetter heranziehrn . Um den
Stuhl John 6 . WeaverS , des betagten , invaliden Vater » ,
welchen sie nicht verlassen wollten , geschaart , erwarteten sie
ihr Schicksal . Die erwachsenen Söhne hätten sich mit ihre »
Frauen und Kindern leicht flüchten können , fie hielten aber
beim Bater aus . Der alte Mann wurde in seinem Kranken¬
stuhle zu Tode gequetscht , die anderen , mit Ausnahme der

betagten Mutter , welche wundervarer Weise unverletzt ent¬
kam , v -rletzt , am schwersten Joseph Weaver , deffen Ehefrau
und Säugling und Samuel Weaver . Satsetzlich und herz¬
zerreißend war oft der Anblick , welcher sich den » ach Leichen
und Berwundeten Suchenden darbot . Ein alte » Ehepaar
wurde Arm in Arm tot unter dr » Ruine » feines HauseS
liegend aufg ' fundrn . Nicht weit davon lag die Leiche der
Frau Pranichott , der Kopf war weggeriffsn , die Arme waren
aber noch immer um den Säugling gelegt , welchen die Mutter
hatte schützen wollen Der Kopf , welcher so scharf , wie mit
einrm Mefl -r vom Rumpf getrennt war , wurde 20 Schritte
weiter aufgrfunden . Zwei gemeinsam in einem Bette schla¬
fende Kinder wurden mitsamt der Schlafstätte ein und ein
halbes Häusergeviert fortgeweht . Dann gelangte daS Bett
wieder auf feste » Grund und die Kinder waren wunderbarer -
« etfe unverletzt geblieben . Die Zahl der Toten wird auf
60 . die der Obdachlosen auf 1000 angegeben . — In Newto » ,
Sullivan County , stnd 20 Personen getötet und 30 bi » 40
verletzt worden , darunter viele schwer . Dir ganze östliche
Hälfte des Ort «» ist zerstört . Der Weg des Wirbelsturme »
war 500 — 600 Fuß breit .

Kleine Mitteilungen .

D -r Ober - LandeSgerichtspräfident Wirklicher Geheimer
Ober - Juftizrat De . Etruckman » in K ö l n ist gestorben .

Borgesteru Abend gegen 7 Uhr brach in der Montie -
rungSkammer der Offenbacher Jnfanteriekaferne unter
dem Dachstuhl ein Brand auS , der erst gestern Morgen gegen
halb 5 Uhr bewältigt werden konnte . Im Hauptbau der
Kaserne find der Dachstuhl und der obere Stock vollständig
abgebrannt . Der Schaden wird auf ungefähr eine halbe
Million geschätzt . Verbrannt find hauptsächlich Montinungs -
stücke . Personen find , soweit bisher zu ermitteln war , nicht

verletzt . Ueber die Entstehungsursache des Feuers ist noch
nichts bekannt .

Der Prooinzialrat der Rheinprrvinz hat den Beschluß
der Stadtverordnetenversammlung in E ss e « betr . Aufhebung
der Kirmeß bestätigt . Die Oktober -Kirmeß findet alfo nicht
wehr statt .

Geh . Finanzrat Jencke , der Borsitzende de » Krupp¬
schen Direktoriums , beabsichtigt , wie verlautet , auS Gefund -
bettsrücksichten demnächst in den Ruhestand zu trete » . Als
Nachfolger desselben soll der Oberbürgermeister Zwrigert in
Aussicht genommen fein .

Sestern erkrankte der am Mühlengang in Iserlohn
wohnende Maurer Tbiel an den Pocken . Zvrt zu seiner
nähern Umgebung gehörende Personen stad zur Beobachtung
isoliert . Gegenwärtig sind im ganzm fünf Personen erkrankt
und acht zur Beobachtung isoliert .

Ein Herr und eine Dame , die von Kaffel ankamen
und nach Münchhausen sich begaben , haben sich in der Nähe
von Marburg im Walde an der Landstraße nach Batten¬
berg erschossen .

Der geisteskranke Mörder Brockmann , der auS der Irren¬
anstalt in Osnabrück entsprungen war , ist bet Baffum
wieder ergriffen worden .

Wegen verschiedener Sittlichkeitsvergehen verurteilte die
Strafkammer zu Brieg den Gymnastallehrer Dr . Affig
aus Ohlau zu einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis .

Der Gekichtsaffeffor v . U - chtrltz . welcher äü » Fahrlässig¬
keit eine Schankwirte » einige Tage Haft zu viel abfitzen ließ ,
wurde von der Strafkammer zu BreSlau zu 20 Mark
Geldstrafe verurteilt .

Ermordet wurde zu N ru - Ruppin die ledig « Näherin
Wolf in ihrer Wahrung aufgesunde » . Der Tod ist durch
einen Schnitt in den HalS herbetgeführt worden . Der Ber -
dacht lenkte stch sofort auf den Former Kühl . Sr ver¬
suchte , sich der Straf « durch di « Flucht zu entziehe » , wurde
aber bald gefaßt und hat gestanden , daß er die That be¬
gangen hat . Wie es heißt , hat er daS Mädchen au » Eifer¬

sucht getötet / - y ? « ;' <> .Ti ' . ,

Gestern erschoß sich in Würzburg ein Soldat des
9 . Infanterie - Regiments . Er hatte einem Landwehrman » eine
Uhr gestohlen und » erkauft ; als die Sache ruchbar wurde ,
ging er auf den Speicher der Kaserne und schoß sich mit
seinem Dtenftgewehr in die Brust . Dabei »eigte stch wieder
die furchtbare Wirkung deS neuen GeschoffeS . Die Kugel
durchbohrte daS Brustbein deS Soldatev , durchschlug dann
den Pfosten , an den der Soldat stch lehnte , ging durch eine
Mauer und blieb erst in einer zweiten Mauer stecken .

D - r 17jährige Handelsschüler Paul Fejrrvary , einN - ffr
dr » früheren ungarischen HouvedmtnisterSFkjervary hat
stch rrschoffen .

Der Marktflecken Gura Humor « bei Montenegro
steht in Flammen . « iS jetzt stad 200 Gebäude , darunter die

Kirche , das AmtSgebäude und die Schulen , niedergebranut .
Infolge de » Sturme » hat da » Feuer auch den benachbarten
Wald ergriffen .

Die Nachricht , der deutsche Gelehrte Brlck fei bei Wan
( Türkei ) von Räubern überfallen worden , wird an unter¬
richteter Stelle für falsch erklärt .

Raubmord an seinem eigenen Bater verübte in « rdo

( Kroatien ) der Baurrnburfche Miko Ferjanic . Der Bater

batte für verkaufte Schweine 100 Gulden heimgebracht .
NachtS stieß der Sohn dem schlafenden Bater ein Meffrr
inS Herz und entfloh mit dem Geld «. Der Vatermörder ist
bereits verhaftet .

Statistisches .
Ueber die tötlichen Verunglückungen in

Preußen im Jahre 1897 giebt die „ Statist . Korresp . "
folgende Zusammenstellung:

Die Zahl der tötlichen Verunglückungen belief sich
1897 auf 13 , 119 ; das sind 173 mehr als im Vorjahre .
Unter den Betroffenen befanden sich 10 , 361 männliche
und 2758 weibliche Personen . Von den verschiedenen
Arten tötlicher Unfälle kommt das Ertrinken verhält¬
nismäßig am häufigsten vor ; ungefähr ein Viertel sämt¬
licher alljährlich festgestellten tötlichen Verunglückungen
wird allein hierdurch herbeigeführt. Es folgen dann die
durch Sturz aus der Höhe ( ca . 20 Proz .) sowie die
durch Ueberfahren verursachten Fälle .

Ueber den Einfluß des Alters und Geschlechtes auf
die Zahl der tötlichen Verunglückungen giebt die folgende
Uebersicht Aufschluß . Es verunglückten tötlich

Personen
männl . weibl .

im Alter bis zu 5 Jahren 1324 998
„ „ über 5 bis 15 Jahren 1075 393
„ „ „ 15 „ 60 „ 6708 909
„ „ „ 60 Jahren 1144 426

unbekannten Alters 110 32

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 13 . Mai . Die Morgenblätter melden : Die

vielbesprochenen Reichstagsfriese von Stuck wer¬
den im Verejy, B ,erlinxr Künstler, nicht in der Berliner
SeMsiön , aMeflM werdem > ‘ .. , <„ , *4

Paris , <63 Mai» '®nt
zeichnete Präsident Loubet ein ihm vom Kriegsminister
Krantz unterbreitetes Dekret, durch welches Hauptmann
Cuignet durch Enthebung von seinem Posten in die Jn -
aktivität versetzt wurde . ( Siehe Bericht unter Frankreich .)

Paris , 12 . Mai . Die Kammer nahm ohne Ab¬
stimmung den Gesetzentwurf betr . die Genehmigung der
englisch - französischenAbmachungenhinsichtlich des Nigers an ,
der Berichterstatter Arenberg verteidigte die Vorlage und
hob hervor, die Frage bezüglich Egyptens sei noch Vor¬
behalten, da sie zu den internationalen gehört .

Rom , 13 . Mai . Von den Mitgliedern des neuen
Kabinets sind nur noch die Minister für Justiz und
Ackerbau nicht definitiv ernannt .

Ankona , 13 . Mai . Gestern begann der Prozeß
wegen des angeblichen Bombenattcntates in Alexandria .
Der deutsche Konsul war auch anwesend .

Tientsin , 13 . Mai . ( Reuter .) Es verlautet aus
bester Quelle , der russische Gesandte beanspruche das
Recht, Eisenbahnen zu erbauen , welche das Eisenbahn-
Netz in der Mandschurei direkt mit Peking verbindet.

St . Helens , 13 . Mai . In einer hiesigen chemischen
Fabrik entstand eine Explosion von chlorsauren Salzen ,
3 Personen wurden getötet, 70 verletzt . Der Mäterial --
schaden ist groß .

Metier - Bericht.
BorauSsichtlicheS Wetter am 14 . Mat : Ziemlich heiteres ^

meist trockenes , nachts kühles , bet Tage ziemlich warmes
Wetter . — Am 15 : Zunehmend bewöltt mit Rege » und
wenig veränderter Temperatur .

Handels - u . Börsen - Nachricdlen .
Ne ^uß , 12 . Mai . ( Fruchtpreise .)

M .

16 , 70
16 . 50
15 . 50
14 . 40
13 . 40

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —

Aveel ( Rübsen ) L »
2 .

Heu pr ." 50 Ko . 2 , 80 - 3M
Luzernerheu pr . 50 Ko . 8 . 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 20
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4 , 50

«

Weizen , kleiner
engl . 1 . Qual ,
engl . 2 . Qual .

Roggen 1 . Qual ,
pr . 100 Kilo 2 . Qual .

Hafer 1 . Qual .
Hafer 14 , 60
Buchweizen 1 . Qual .

2 . Qual

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien von 100 Ctr . ( ohne Faß ) 48 ,75
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . . 50 . 25
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 8 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 94 _
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . .
Kleien pr . 5 0 Kilo . 6 ,40
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« tvUstaudder « tadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 6 . Mai : Wilhelm Franz , S . des Schloff -rS Franz Baum .
Nordikr . — Den 7 .: Helene , T d . Fabrikarb . Josef Hau , Ktrchstr . —
Den 8 : Friedlich Wilhelm , S . d . Schneider » Beruh . Terfloth , Fried -
richSstr . — Den 4 : Sibtlla , T . d . Tapezierer » Josef Höveler , Hohestr .
Den 6 : Wilhelm August , S . » . Stuckateurs Anton B - lz . Bandelstr .
Theresia Sofia Magdelena Gertrud , T . d . Schuhmacher ? Andreas
Böscht . WiukelSfelderstraße . — Den 4 : August « Carolina und Clara
Frtedrike , Zvtll . d . Buchhalter » Richard Buchhalter . Elisabethftr . —
Den 7 . : Peter Johann , S . d . Fabrikarb . Joh . Schäfer , Lierenfeld . —
Den 1 : Johann Arnold Josef . S . d . Fabrikarb . Hub . Hansen , Ober «
bilkerallee . — De » 7 : Eugen Wilhelm , S d . Fabrikarb . Wilh . Bebz .
Bilkerallee . — Den 6 : Johannes HubertuS , G . d . Fabrikarb . Srrar -
duS Berhefen , Ackerstr . — Den 5 .: Georg Karl , E . d . Platzarb . Karl
Luner . KaiferSwertherstr . — Den 4 : Jakob , S . d . Fabrikarb Hubert
Krenzeler . ktrchstr . — Den 2 . : Bertha Katharina , T . de » Fabrikarb .
Heinrich Röntgon . Kölnerstr . — Den 5 .: Helena Petronells , T deS
Tage ! . Theodor Thaufchetd . DuiSburgerstr . — Gertrud Carola Kath
Franziska Moria , T . d . Barraugehülfen Franz Wagner , CorneltuS -
straße . — Den 2 : Franziska Elisabeth , T . d . Lack r er3 Karl Tappert ,
Neubrückftr . — Den 8 : Friedrich Wilhelm , Sohn des Dreher » Karl
Maar , Bilkerallee . — De « 6 : Engelbert , G . d . Fuhrmanns Wilhelm
Katfer , Kölnerstr . — Den 8 : Theodor Josef Erich , S . d . Kaufmanns
Philipp Steffen , Ostsiraße . — Den 5 . : Julia Maria Gertrud , T . d .
Portiers Ernst Turner . Degrrstr . — Den 6 . : Karl Erich , S . d . In¬
stallateurs Heinrich Voscher , Nordstr . — Cäcilta Sofia Johanna , T .
d . Tage ! . Theodor Brosch , Schloßftr . — Den 7 . : Franz Hugo , S . d .
Kaufmann » Willy Dietert , Kaiser Wilhelmstr . — Elisabeth , T deS
Fabrikarb . Anton Peters , Müasterstr . — Anna Huberttne , Tochter d .

Schloss . rS Anton Worringen , Ellerstr . — Der . 4 . : Wilhelm Jakob ,
S . d . Schriftsetzer » Karl Giesen , Nardstr . — D u 7 . : Agnes Clara
Anne - Morie T d . LandeSoss ffor Franz Apprlins , Graf Aselfstr . —
Louise Wilhelmine Katharina Maria . T . d . Maurerpoliers Wilhelm
Zimmer , Moltkestr . — Den 6 . : Clemens Jakob , S . d . Fabrikarb .
Clemens Effer , Linienstr . — Den 8 : gran , Josef , S . d . Fabrikarb .

rmanu Nußbaum , Lindenstr . — Den 7 . : Maria Anna Margarecha ,

, b . Fabrikarb . Friedrich Ohly , kölnerstr . — Maria Hubertin «
Karoline , T . d . Schlossers Albrecht Splettstößer , Grünstr .

I

! ! Nächste Woche Ziehung ! !
ik . Mai - Stettiner Pferde - Los ä 1

IO Equipage « , 130 Reit - « ud Wagenpferde »
60 Fahrräder . 2001 Gew . i . 38 . v 154 , 800 M .

17 Mai * i Hl 11 Los «Achs berget Meckes UM . , !1., ™
5500 Gewinne im W . v 80 . 000 M .

I « - 1
I Juni . I

Aachener Doro ’. ose . . °V . M . 10 , - Z ' eh .
13 .

Vi „ 2 , 501 Juni .500 OOO 300 , 000 ,
« IVVfVUVj 200 , 000 ,

Hauptgew .

M . ev . WWWj
100 , 000 , 50 , 000 , 25 , 000 , 10 , 000 re .

1 3?
I Juni . I Hauprg . M . 10 , 000rc 3200Gew W . 100 000M

Lose empfiehlt daS Bank - und Lotterie - Geschäft 7804Ferd . Schäler , Känigsallee 26 . Tel . 498 .

ft 3 litt " Los «
9dl M . , 10 M .

I

Slosterstrasse Klosterstrasse

Nr . 62a JVOUJKOlr ) Nr . 62a
Spezial - Hat - and Schirm - Geschält ,

empfiehlt

las Neueste in Snln lä StroMei
Grosse Auswahl . Reelle Bedienung . Billigste Preise .

_ <XS.GESCfli/ TZ?, . / (**£JM£aVG£A .)CA. STUTTGART

Alles ist da ! Alles war da !
Ir dies war noch nicht da !

Zeige hiermit an , daß ich in der alte » Fabrik der
Herren Stege ! & Tegler ,

Friedrichsstratze 23 , im Anbau ,
eme Filiale errichtet habe und verkaufe dort

8084wegen Umzugsdas ganze

LMmd - WÄM

der Firma Siegel & Tegler

zn nie dagewesenen Preisen .
Achtungsvoll

Jos « Idöckenhoff ,
Schuhrnacherrurister .

Morgen Sonntag von 11 Uhr morgens bis 8 Uhr abends
geöffnet . "MW

Chr. Ktrgmann ,
Uhrmacher ,

Oststraße 165 . Ecke der Graf Adolfstraße .

Empfehle mein rrichsortierte » Lager tn

. gold . und silb . Taschenuhren ,
i Regulateuren , 808 5
* Salon - und Weck - Uhren

in jeder Preislage .

Reparaturen gut , zu de » billigsten Preisen .

» on 5 6 Räumen , wennmöglich tn
der Nähe deS Hauptbabnhess , zu «
zum Preise von 7 . bi » 600 Mk zu
mteten gesucht . Off , u . A L . a . d . Exp .

Braves Mädchen
für halbe Tage gesucht .

Thalstraße 25 , Unterhaus .

Hotel - Restaurant
Ulrich ,

3 Friedrichsatrasse 3 ,
— Telephon 335 . —

empfiehlt seinen

mW eleu KttaptM,
im Abonnement80Pfg . incl ,Bier .

Spezialität :
Kulmbach -
Petzbräu ,

mehrfach prämiirt u . besonders
ärztlich empfohlen 8080

AWdlftt litte
1 Steinstraße 1 .

Unsere ist von Montag den
15 . Mai ab im Hause Steinstraße 1 , Ecke Königsallee ,
an jedem Wochentage , nachmittagsvon 5 — 8 Uhr und Sonn¬
tags von 8 — 10 Uhr vormittags geöffnet .

WsIjmOmiitlW
Mitglieder gegen eine Gebühr von 60 Pfg . Wohnungsan¬
gebote von Vermietern werden kostenlos entgegengenommen .

Wk «» ftsnteilll « ß L SttCÄ ;
für Mitglieder kostenfrei , für Nichtmitglieder gegen eine Ge¬
bühr von 60 Pfg .

^ 11 kostenlose Auskunft für Mitglieder
Nkchlvstllgku soweit sie das Mietsverhältms be¬

treffen und kostenlose Führung von Mietsprozeffennach Er¬
messen des Vorstandes .

Uebernahme von ganzen Häusern zur Vermietung . 'MU
Anmeldungvon Mitgliedern werden im Bureau in den

obenerwähnten Stunden entgegengenommen .
8075 Der Vorstand .

WulMWmiltr
, < 00rr Modell ) , selbstgebaute ,
' «rftklasstge Maschmen , stad billig ,

weil keine Ladeamiete u . Z vischen »
Händler , dabei sehr » ünstige Teil¬

zahlung ohne PreiSanfschlng nach
Uebrrrinkunst . Alte Räder nehme tn Zahlung .

Feinste Referenzen . — Einjährige Garantie .

Pmsrli « .

SL Bismarckstraße 81 .
Ans vielseitige « Wunsch :

Palästina .
Kaiser Wilhelm H .

i « Jerasalem
mit Innenansicht der

Grloseririrche .
Einzig dastehende Aufnahme .

Hochachtungsvoll
8074 Oebrnder Kitz .

Ä -Mld -WttWUe Ferd . Fleck , S
88 Klosterstratze 88 . 88 Klosterstraße 88 .

Radfahrer laffen am besten ihre Maschinen da reparieren , wo ,
wie bet mir , selbftgebaute , anerkannt gute Räder zum Verkauf kommen ,
da st « dann sicher find , daß die Reparatur eine gute u . dau - eb ' k»» ‘ ft .

Nägel ,Jf

Käfige , sämtliche zur Zucht u . Pflege
^ der Vögel gehörigen Utenstlien .
sowie Ia . Futterartikel in unübertroffener Auswahl

zu billigsten Preisen . - 7318
Friede . Eckert , Wmßtatzt 4.

Neuheiten

behufs

Anfertigung eleg . Herrenbekleidung

7021zu soliden Preisen
uter Zusicherung nur bester Verarbeitung empfiehlt

vis - äHfis der Tonhalle , Julius Bosenberg , 82 Schadowstr . 82 .



\

?

Grosse Preis - Ermässigung in Zubehörteilen !

In Folge gemeinschaftlichen Einkaufs sämtlicher Filialen der Adler -Fahrradwerke durch
unser Stammhaus in Frankfurt a , M , sind wir in die Lage gesetzt ,

Die Schirmfabrik

M . Bendix ,
S Mittelstrasse 5 ,

empfiehlt ihr grosses Lager in

i Sonnenschirmen ,
welches mit allen Neuheiten der

Saison ausgestattet ist ,
zn den billigsten Preisen ,

Kur eigenes Fabrikat .
Ueberziehen und Reparieren der

Schirme rasch und billig .

Zubehörteile ,
wie :

! //
Laternen aller Art , Glocken , Pumpen ,

Deckmäntel , Schläuche ,
Gamaschen , Satteltaschen , Kilometer -

Uhren etc .

zn derart billigen Preisen

A

zu verkaufen , wie dies bisher nicht möglich gewesen ist
fff - Sämtliche Artikel sind aus den renommiertesten Fabriken des Inlandes und nur prima Qualität .

Geringwertige Waren führen wir prinzipiell nicht ^ 73

Adler - Fahrradwerke vorm . Heinrich Kleyer
—. . . Filiale Düsseldorf - . -

tl . Ströher jP. Grosse
Ecke Kaiser Wilhelm - und Carlsstrasse .

Reparatur - Werkstätte für alle Marken .

r

Gesangverein „ Gutenberg“
Ortsverein Düsseldorf .

Beute Sonntag den 14 . Mai 1899 ,
Abends 6 Uhr ,

im Lokale des Herrn Ludw . Taubach ,
Derendorferstrasse 41 :

frfihlint fs fest

bestehend in

Vocal - oii Iastrnnental - Koizert ,
Theater - Aufführung

und

geschlossenem Tanzkränzchen .

Entree zum Konzert 30 Pfennig ,

Damen 10 Pfennig .

Karten sind im Festlokale und bei den Vor¬
standsmitgliedern zu haben .
8033 Der Vorstand .

Jlt

Gustav 3senharöt ,

>r Bnrgplatz IO . ** i
Durch Uebernalime eines grossen Fabriklagers

bin ich in der Lage , dem geehrten

Publikum

VKjjN zn staunend billigen Preisen
dieselben zu offerieren .

Herren hule
von 60 Pfg . an .Knabenhnte

von 32 Pfg . an .
8078

Kfnderlsüfe vo ” 28 p ‘ 8 “bis zu den feinsten .

Pf Gustav Tsenharöt ,

Sonntag bleibt das Geschält bis 6 Bhr geöflnet .

►

33

i

Adersstrasse Düsseldorf Ecke Pionierstr .

WM NieMmlMer
Circus

Maximilian Darre .

IIeute Samstag den 13 . Mal , abends 8 Uhr :

Grosse Gala - Parade - Vorstellung
mit neuem sensationellen Programm

Zum ersten Male ! Zum ersten Male !
WU " Die englische Schnitzeljagd "HftU

Grosses Genrebild zu Fuss und zu Pferde ,

Morgen Sonntag den 14 . Mai ,
JjgF ' nachmittag» 4 Uhr und abends S Uhr : -ME

T grosseGala - Elite - Vorstellnngen
mit stets neuem abwechselnden Programm .

Preise der Plätze : Logenplatz M 3 , — , Sperrsitz M . 2 , — ,
I . Platz M . 1 , 50 , II Platz M . J , — , Gallerte 50 Pfg

Zu den Nachmittags -Vorstellungen zahlen Kinder unter
10 Jahren auf allen Plätzen halbe Preise .

Vorverkauf an der Circuskasse von 11 — 2 Uhr und von
5 Uhr ab und den ganzen Tag bis 6 Uhr Abends in

den Cigarrengeschäften von Lindau & Winterfeld .
8035 Die Direktion .

%

0i
m * • • *« © 8* o <*» • *♦• e et ♦♦ • #« « *♦ « *4 a
| Restauration „ ZnmdeutschenEck“

Inh : Alb . Gloebela ,
Bahn - und Chariottenstr . -Ecke , kurz vor dem Circus , j

empfiehlt sich dem geehrten Publikum während der •
Pausen und nach der Vorstellung . 1

- Warme Küche bis 12 Uhr —— 8051 1
Düsseldorfer Lagerbier , helle und dunkle Biere . J

Restaurant Wilh . Beyll ,
verl . Ost - und Hüttenstr . - Ecke ,

in der Nähe des Circus . in der Nähe des Circus
8043

K » S- stii LchknkmrWfi |

. . !
Bergerstrasse 27 . |

Bringe meine der Neuzeit ent - P
sprechend eingerichtete Wirtschaft U
meinen werten Freunden und Gönnern ^
in empfehlende Erinnerung .

Zum Ausschank gelangen :

Fst Düsseldorfer Bier u . bayer . Bier,
sowie Weine und Eiquenre erster Häuser .

Feines Frühstück von 30 Pfg . an .
Guter bürgerl . Mittagstisch von 12 — 2 Uhr

zu 60 Pfg . und höher . |
gy y - Schöne Eogierasimmer . - MU 7853Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein ä

Heinrich Becker » . |

Franziskaner Brän ,
echtes Pilsener

ans der Genossenschaft- - Krauerri Pttsen ,
empfiehlt 7918

Restaurant Kronprinz
an der Hrafenberger Brücke .

Franz Vogt .

Gold . Medaille Anlihino 1 ? Staats -Medaille
Leipzig 1897 . -cm .C 'OallOgl i Gotha 1893 .

Höchstprämiirtes

Wartburg - Bräu .

Zum ersten Male ln Düsseldorf :

Restaurant Zur Sporthalle
von Franz Weirauch , 7603

Oberbilkerallee 1 . Ecke Corneliusstr .Bierkenner werden höflichst eingeladen .

Junges

ordentl . Mädchen
für SonntagG Nachmittags gesucht .

Klosterstraßr 67 , 1 . Stage

üiiiiiäeuijMciieii

für Bormittags gesucht . 6079
CHarlottenstraße 69 , 3 . Stage .

Y
¥

Anfertigung aller Drnckarkiten
für den kaufmännischen wie für den privaten Bedarf

in kürzester Frist

zu den billigsten Preisen .

Buchdruckerei Bleifuss & Co . ,
Charlottenstrasse 41 .

Fernsprecher 925 . Fernsprecher 925 .

Nach der Vorstellung :
Warme Küche ( ansgewählte 8PS18SU - Larte ) .

B otel Britannia . 1y -4
Klwsterstrasse . Wagnerstrasse .

Von jetzt ab jeden Sonntag und Feiertag :KONZERT .
Bei günstigem Wetter Konzert im Garten .

Eintritt frei . Eintritt frei .

Walhalla - Theater

Flora - Garten .
Düsseldorf .

Sonntag den 14 . Mai curr , ,
Nachmittags 37s Uhr :

SSilitär - Konzert
uisgeftthrt von der Kapelle det
liederrh . Füsilier -Regts . Nr . 38
utei Leitung des Kgl . Musik
lirigenten Herrn W . Kohn .

Eintrittspreis ä Person 50 Pfg
Kinder 25 Pfg .

Abonnenten frei , 7284
Zehnkarten 3 Mk an der Kasse

Auf die
Frage

nach
L ' estomae

darf nur mein
Fabrikat ver
kauft werden ,
weil das Wer !

mir geietzlich
geschützttft

JedeZuwider -
handlung Ist

nach ß 14 und
15 des Gesetzes
zun Schutzs

der Warcn -
brzeich >un «en

vom 12 Mat
1894 strafbar .

Dr med .
Scbrömbgens

Engros -SMIauf für Düsseldorf u .
Umgebung : WUch . vo » der Beek »
Lchwaner,markt 7 . 7812

Lt-idt. rouhuUA
(Im Kaisersaal oder Garten )
Sonntag den 14 . Mai curr . :

Abend - Konzert
des städtischen Orchesters unter
Leitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reib old .

Programm
1 . Marche festivale von Ch .

Gounod
2 . Ouvertüre z . Op . „ Wenn ich

König wäre“ von A Adam
3 „ Ein Frühlingstraum“ , Idyll

von W . Herfurth
4 . „ PScheur napolitain et Na

politaine“ und „ Toreadore
et Andalouse“ aus der Suite
„ Bai costumö“ von A . Rubin -
stein

5 . Fantasie aus R Leoncavallo ’s
Oper „ Der Bajazzo“ von Joh
Doebber .

Pause .
6 . Ouvertüre zur Oper „ Zampa

oder Die Marmorbraut“ von
L . Herold

7 . „ Im Mai“ , Idyll v R . Zerbe
8 „ Illustration“ , Walzer von

Joh . Strauss
9 . Selection aus A . Sullivan ’s

Oper „ Der Mikado“ von J .
Poucher .

10 „ Die Fischerinnen von Pro
cida“ , Tarantelle von J , Raff

Anfang 7 ‘/ > Uhr .
Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

ahnkarten & 4 M . and Jahre »
Abonnement an der Kasse .

Poststraase 10 — 12 . Telephon 934 .

Heute Sonntag , den 14 . Mai :

Letztes §onntags - Anltreten

I Robert Paxton ’ s
weltberühmte

Schönheits - Gallerie
lebender Kolossal - Gemälde .

Zoolog . Garten .
Sonntag den 14 Mai curr ,

nachmittags 4 Uhr :

KOIÜZEBT
iusgeführt von der Capelle de :
Zoolog . Gartens , unter Leitung
' es Capellmeisters Hm . W . Nehl

Programm :
I . Teil .

1 . „ Gruss an Bayern“ , Marsch
von L Schroeder .

2 . Jubel -Ouverture von F . von
Flotow .

3 . Einleitung u Brautchor aus
der Oper „ Lohengrin“ von
R Wagner .

4 . „ 0 schöner Mai“ , Walzer von
Joh Strauss .

II . Teil .
5 . Rakoczi -Ouverture v . Keler -

Bfela
6 . Paraphrase über Gounods

„ Frühlingslied“ v . W . Nehl .
7 . Die Ceder vom Libanon“ ,

Mazurka von Th Michaelis
8 . „ Erinnerungs - Blätter“ , Pot¬

pourri von 8 Stetefeld .
III Teil .

9 . Ouvertüre z . Op . „ Wenn ich
König war“ von A . Adam .

10 . „ Die Mühle im Schwarz¬
wald“ , Idyll v . R Eilenberg

11 . Finale aus d Oper „ Oberon“
von C M v . Weber .

12 Papacoda - Polka aus „ Sim -
plicius“ von Joh . Strauss .
Entree ä Person 50 Pfg .

Kinder 25 Pfg .

Original Viggo und Angnst ,
parodistische Clowns

Willy Bötticher , Aniela Koncewicz ,
Thee tree Barlows , Truppe Belatzer .
- Anfang 6 7 * Uhr . -

Von UV - — ! Dhr : Matine . 8 os2
Vorverkaufskarten kaben Gültigkeit .

Gewerkverein
der Klempner und Metallarbeiter ( H . - D . )

> Ortsverein Bilk .
Sonntag den 14 . Mat 1899 ,

Abends 6 Uhr ,
im Lokale des Herrn Mathias Toller , Martinstraße

( DüsseldorferHof ) :

2 . StifiumsM

b - steh - nd ln

Vokal - und Instrumental - Konzert
untre gefl . Mitwirkurg des Männer - Gesangvereins der vereinigten

Gewerkoernne Düsseldorf unb nach ' o ' gendem
geschlossenen Tanzkränzchen .

— Entree znm Konzert 30 Pfg . —
Berbandsgenvfsenwillkommen . Qalttnngsbuch legitimiert.

Es ladet freundlichstein der Ausschuß .
NB . Es wird Düsseldorfer Rier verabreicht . 8667
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